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Deutſchland. 

A Berlin, 27. Sept. Die wachſende Uneinigkeit im 
Zentrum iſt ſeit dem Tode Windthorſts ſchon durch ſtärkere 
Symptome, als ſie früher gelegentlich bemerkbar wurden, her⸗ 
vorgetreten. Dennoch möchten wir nicht von einer „Spaltung“ 
als dem drohenden Schickſal der Partei ſprechen. Nämli 
darum nicht, weil der ſogenannte linke Flügel in den parla⸗ 
mentariſchen Parteien des Reichs- und Landtags ſehr ſchwach 
und einflußlos iſt. Sein Abſtoßen würde keine Spaltung, 
ſondern nur eine Ausſcheidung des einen oder anderen Mit⸗ 
gliedes bedeuten, und die auf dieſem linken Flügel ſtehenden 
Mitglieder geben ſich über ihre Stärke zu wenig einer Täu⸗ 
ſchung hin, als daß ſie daran denken würden, ſich als eine 
beſondere Gruppe vom Zentrum abzuſondern. Die Herren vom 
linken Flügel haben ſeit Jahren die Taktik verfolgt, ſich als 
die beſonders entſchiedenen Vertreter des katholiſchen Gedankens 
hinzuſtellen und hierdurch einen Einfluß zu gewinnen, den fie 
dann gelegentlich auch für ihren politiſch oppoſitionellen Stand⸗ 
punkt ausnützen könnten. So giebt es keinen Ultramontaneren 
im ganzen deutſchen Reich als den vielfach als „Zentrumsdemo— 
kraten“ bezeichneten Abgeordneten Dr. Lieber. Lieber iſt denn 
auch trotz ſeines etwas iſolirten Standpunkts in einigen rein 
politiſchen Fragen eines der angeſehenſten Fraktionsmitglieder. 
Dieſen Mann, der Giordano Bruno ein Schwein und einen 
Eſel nannte, als Demokraten hinzuſtellen, iſt eigentlich doch 
etwas komiſch. Es iſt mit den „Zentrumsdemokraten“ über⸗ 
haupt eine abſonderliche Sache. Manche der ihnen Zugerech⸗ 
neten, & B. der katholische Geiſtliche und Gymnaſialdirektor 
a. D. Rudolphi, ſind trotz ihres demokratiſchen Airs im Grunde 
ſtockkonſervative Leute. Andere, die man aus alter Gewohn⸗ 
heit Demokraten im Zentrum nennt, vertreten den beſitzenden 
Mittelſtand. Dieſen Standpunkt bringt in der Preſſe das 
Kode Organ des Zentrums, die „Kölniſche Volkszeitung“ zum 

usdruck. In der Preſſe iſt allerdings der „linke“, politiſch 
oppoſitionelle, aber bemerkenswerther Weiſe gleichwohl ſtramm⸗ 
ſchutzzöllneriſche Flügel der Partei ſtärker vertreten als in den 
Häuſern des Land⸗ und Reichstages, aber dieſer Theil der 
klerikalen Preſſe hat bisher noch nicht bewieſen, daß mit ihm 
als mit einem praktiſch bedeutſamen Faktor für die Partei⸗ 
politik zu rechnen iſt. Die „Kreuzztg.“ erhofft jetzt eine 
Spaltung des Zentrums aus Anlaß des Eintretens der Bonner 
„Deutſch. Reichsztg.“ für die Politik des „Oſſervatore Ro⸗ 
mano“. Verleger der genannten in Bonn erſcheinenden Zeitung 
iſt der Abg. Hauptmann. Dieſer Herr wird nun aber erſtens 


ch Wahl des Kampfes und der Waffen 


nicht austreten, und zweitens, wenn er austräte, ſo würde ſich 
damit das Zentrum nicht ſpalten. Der Artikel der „Kreuzztg.“ 
ſtammt wohl aus derſelben Feder, die ſich ſonſt in demſelben 
Blatt mit ſo unermüdlichem Eifer gegen den unheilvollen po⸗ 
litiſchen und weltgeſchichtlichen Einfluß der Auguſtinusbrüder 
wendet. Das iſt ja ganz hübſch, aber man ſollte doch die 
etwas der Größe 
oder Geringfügigkeit des bekämpften Gegenſtandes anpaſſen. — 
— Dringlicher noch als früher fordert heute der Vorſtand 
der ſozialdemokratiſchen Partei an der Spitze des „Vor⸗ 
wärts“ die Oppoſition auf, für ihre Anſchuldigungen gegen die 
Parteileute Beweiſe zu bringen und dem Parteitage diejenigen 
Anträge vorzulegen, die im Falle der Berechtigung der Vor⸗ 
würfe unabweisbar wären. Das heißt: „Stellt den Antrag 
auf unſeren, der Parteileitung, Ausſchluß, wenn Ihr Eure 
Behauptungen beweiſen zu können vermeint; könnt Ihr es aber 
nicht, ſo werden wir Euch aus der Partei ausſchließen.“ Damit 
ſcheint das Verfahren, welches in Erfurt angewendet werden 
ſoll, verſtändlich angedeutet zu ſein. Der Oppoſition noch 
eine andere Gelegenheit zur Vorbringung ihrer Wünſche und 
Beſchwerden vor dem Parteitag zu geben als die eventuelle 
Wahl durch die Genoſſen, lehnt der Parteivorſtand ab. 
Zahl der oppoſitionellen Delegirten nach Erfurt wird uns auf 
nur drei oder vier angegeben; je nachdem man Werner mit 
zur Oppoſition rechnet oder nicht. Da Werner ſich nicht mit 
dem bekannten Flugblatt einverſtanden erklärt und andererſeits 
dem Programmentwurfe zuſtimmt, ſo wird es richtiger ſein, ihn 
nicht zur Oppoſition zu rechnen. Die drei Oppoſitionellen 
ſind in Magdeburg gewählt. Die Delegirten für Teltow ſind 
nicht, wie irrthümlich berichtet wurde, oppoſitionell. Daß an 
einem der Orte, in welchen die Wahl noch bevorſteht, die 
Fr ſiegen könnten, wird als ziemlich ausgeſchloſſen be: 
zeichnet. 


— Eine vollſtändige Niederlage haben die Nationallibe- 
ralen bei den Wahlmännerwahlen in Baden erlitten. 
Wenn ſie gleichwohl noch knapp die Mehrheit im Landtage 
behalten, ſo verdanken ſie dies einzig und allein dem Um⸗ 
ſtande, daß nur für die Hälfte der Mandate gegenwärtig Neu⸗ 
wahlen ſtattfanden. — Die badiſche zweite Kammer zählt im 
Ganzen 63 Mitglieder. Hiervon waren diesmal 32 Mandate 
neu zu beſetzen, an welchen die Nationalliberalen mit 28, das 
Zentrum mit 3, die Demokraten mit einem Mandat betheiligt 
waren. Wenn ſich der Verluſt der Nationalliberalen, der bis 
jetzt auf 14 Sitze geſchätzt wird, noch bis auf 16 Sitze er⸗ 


Die ſſch 


weitern ſollte, ſo würden die Oppoſitionsparteien zuſammen⸗ 
genommen, nämlich Zentrum, freiſinnig⸗demokratiſche Partei, 
Konſervative und Sozialdemokratie, 32 Stimmen gegen 31 na⸗ 
tionalliberale in der badiſchen zweiten Kammer beſitzen. 

— Wie der „Germ.“ gemeldet wird, haben Herren aus dem 
Gefolge des Zaxen während deſſen Aufenthalt in Berlin erzählt, 
daß in der That ein Beſuch der kaiſerlich ruſſiſchen 
Familie in Berlin beabſichtigt geweſen, aber durch den inzwiſchen 
eingetretenen Trauerfall (Tod der Großfürſtin Alexandra) aufge⸗ 
geben worden ſel. 

— Wie die „Poſt“ zu melden weiß, ſind bis zum Ablauf des 
Septennats, alſo bis zur Reichstagsſeſſion 1893/94, tiefgreifende 
Veränderungen in der Armee nicht zu erwarten. Das 
gilt auch von der Verſtärkung der Artillerie. Die Anregung der 
„Köln. Ztg.“ ſei nicht ohne Fühlung mit den an maßgebender 
Stelle + und mehr zum Durchbruch kommenden Ansichten. 
Aber für die Verſtärkung der Aushebung durch Dispoſitionsurlau⸗ 
ber habe die Regierung ſchon gegenwärtig ohne Aenderung der 
grundlegenden Geſetze einen weiten Spielraum. Bei einer weſent⸗ 
lichen Vermehrung der Kriegsſtärke müſſe ein großer Theil der 
letzigen Erſatzreſerve und vielleicht noch der Landſturm I. zur 
vollen Dienſtzeit herangezogen werden. Wieweit dies überhaupt 
ausgedehnt werden darf, iſt eine Frage wirthſchaftlicher Natur, 
deren Beantwortung gründliche Studien erheiſcht. In der Zeit 
einer politiſchen Kriſis, wie ſie kürzlich vorzuliegen 
ien, würden ſie aber ſogar als militäriſch unklug zu gelten 
haben. Man würde das Beſtehende aufs Spiel ſetzen, ohne den 
mindeſten Erfolg, der ſich erſt durch eine Reihe von Jahren er⸗ 
zielen läßt. Kurzum der Zeitpunkt zur Eröffnung der Diskuſſion 
ſei verfrüht und dieſelbe werde fürs Erſte im Sande verlaufen. 

— Zum neuen Wildſchadengeſetz iſt darauf aufmerkſam 
u machen, daß nur bis zum 4. November (3 Monate nach 

erkündigung des Geſetzes) der Jagdpächter den Pachtvertrag 
kündigen darf, ſofern das neue Wildſchadengeſetz ihm größere als 
die bisherigen Verpflichtungen auferlegt. Die Kündigung hat zur 
Folge, daß das Pachtverhältniß mit dem Ende des laufenden Pacht⸗ 
jahres abläuft. Das gleiche Recht ſteht dem Verpächter zu, 
ſofern der Pächter nicht für die Zeit bis zum Ablaufe der be⸗ 
ſtehenden Pachtverträge die Vergütung der durch das Geſetz dem 
Verpächter auferlegten Wildſchäden auf ſich nimm. 

— Miniſter Miquel läßt in der „Nat.⸗Ztg.“ offiziös erklären 
daß er für den Trunkſuchtsgeſetzentwurf nicht verantwortlich 
ſei. Der Geſetzentwurf ſei im Reichsamt des Innern ausge⸗ 
arbeitet, und der Finanzminiſter habe mit der Angelegenheit nichts 
zu thun. Es ſei deshalb auch haltlos, wenn verbreitet werde, Herr 
Miquel ſei jetzt in manchen Punkten von dem Entwurf zurück⸗ 
gekommen. 5 

„Ee Einen ſeltſamen Beitrag zur auswärtigen Po⸗ 
litik des Fürſten Bismarck liefern Petermanns „Geographiſche 
Mittheilungen“. Darin ſchildert Herr von Dieſt ein deutſcher höherer 
Offizier, der zum Zwecke geographiſcher Aufnahmen nach Kleinaſien 
gegangen war, eine Reiſe, die er von Pergamon über den Din⸗ 
dymos zum Pontus gemacht hat. Er kam auch nach Boli und in 
dieſem kleinaſiatiſchen Neſt ſtellte er ſich, wie bei Reiſenden mit 
guten Empfehlungen üblich, dem Müteſaryf, Ismail⸗Kemal⸗Bei, 
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Newyorker Brief. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 
701855 Newyork, 15. Sept. 

Die Reiſeſaiſon neigt ſich ihrem Ende zu und die Ozean⸗ 
dampfer bringen täglich Hunderte von Reiſenden wieder zu den 
Geſtaden dieſes Landes, welche den Sommer in dieſem oder 
jenem Reiche Europas zubrachten. Eine intereſſante Nachricht 
in Bezug auf den transatlantiſchen Verkehr traf ſoeben 
von London hier ein, wo natürlich die beispiellos ſchnelle 
Fahrt des Dampfers Teutonic“ die größte Aufregung hervor⸗ 
gie hat. Die Mittheilung geht dahin, daß die Cunard 
ampfergeſellſchaft rieſige Anſtrengungen mache, um wieder an 
der Spitze der Geſellſchaften zu ſtehen, deren Ozean⸗Windhunde 
die Meere durchkreuzen. Sie gehe demgemäß mit der Abſicht 
um, Dampfer bauen zu laſſen, die ſo konſtruirt ſind, daß ſie 
die Fahrt zwiſchen der neuen und der alten Welt in drei bis 
vier Tagen zurücklegen können. Unmöglich wäre eine ſolche 
fabelhafte Schnellreiſe gewiß nicht. Als die „Alaska“ ſich im 
September 1884 den Namen „der Windhund des Ozeans“ 
durch ihre Schnelligkeit erwarb, hatte ſie die Strecke 
zwiſchen Newyork und Queenstown 2795 Meilen 
— in 6 Tagen, 18 Stunden und 37 Minuten zurückgelegt. 
Was will dieſe Errungenſchaft aber zu der Fahrtzeit bedeuten, 
welche die neueren Dampfer aufzuweiſen haben? In der kurzen 
Zeit von ſieben Jahren, welche zwiſchen jener Fahrt der „Alaska 
und der kürzlichen Reiſe der „Teutonic“ liegt, hat ſich oben⸗ 
genannte Ziffer auf 5 Tage, 16 Stunden und 32 Minuten 
reduzirt, in anderen Worten: hat ſich die Schnelligkeit der Dam⸗ 
pfer auf jener Strecke um mehr als einen Tag erhöht. Der 
„Alaska“ folgten als ebenbürtige Nebenbuhler in raſcher Folge 
die Dampfer „Servia“, „Etruria“, „Umbria“ und „Germanic“, 
lauter Schiffe der Cunard⸗Linie, und als Letztere ſchon glaubte, 
die ſchnellſten Schiffe zu beſitzen, liefen ihr zuerſt die „City 
of Paris“, dann die Bremer und Hamburger Dampfer den 
Rang ab. Jetzt will die Cunarder ihr Beſtes verſuchen, wieder 
die Führung zu übernehmen. Ob es ihr gelingen wird, iſt 
eine andere Frage! Sie will einen Dampfer bauen laſſen, etwa 
tauſend Fuß lang, den Raum für Heizmaterial, ebenſo die 
Widerſtandsfähigkeit vergrößernd und außergewöhnliche Vor⸗ 


— an 


ſcheinen die Newyorker nicht zu fein, 


theile für Aufſtellung der Dampfmaſchinen gewährend. Die 
nun zu Ende gehende Reiſeſaiſon brachte nicht nur Schnell⸗ 
reiſen, von denen man ſich vor wenigen Jahren noch nichts 
träumen ließ, ſie war auch in Bezug auf die Zahl der beför⸗ 
derten Paſſagiere die beſte ſeit dem Jahre 1884. 

In meinem letzten Briefe plauderte ich über den kosmo⸗ 
politiſchen Charakter Newyorks. In dem heutigen 
möchte ich hinzufügen, daß dieſes ſogar auch aus den Antiq uar⸗ 
Buch geſchäften erſichtlich iſt, deren es hier in Hülle und 
Fülle giebt. Die meiſten dieſer kleineren Geſchäfte befinden 
ſich an der Dritten und Sechſten Avenue. Sehr häufig findet 
man alte Bücher zum Verkaufe in Läden ausgelegt, in wel- 
chen Schreibmaterialien und Zuckergebäck verkauft wird, und 
befinden ſich an genannten Avenues etwa fünfzig ſolcher Ge⸗ 
ſchäfte. Wer Muße hat, kann ſich, um einen landläufigen 
Ausdruck zu gebrauchen, ſeine Bibliothek in dieſen Plätzen für 
ein Butterbrot kompletiren. Nach der Zahl der in dieſen 
Buchläden zu findenden Bücher zu ſchließen, müſſen ſehr viele 
Newyorker Latein, Griechiſch, Franzöſiſch, Spaniſch, Deutſch 
und Italieniſch in den letzten fünf Jahren ſtudirt haben, denn 
die Zahl der — und noch dazu gut erhaltenen — Gramma⸗ 
tiken, Diktionäre und Uebungsbücher in dieſen Sprachen, iſt 
eine unglaublich große. Eine kurze Suche nach irgend einem 
Buche würde ſicher mit Erfolg gekrönt ſein. Sehr fromm 
denn Gebetbücher aller 


Denominationen, in faſt allen Sprachen der Welt, ſind auch 
maſſenhaft in dieſen Antiquargeſchäften zu finden. Schön ge⸗ 
bundene Gebetbücher ſind für einen halben Dollar zu haben, 


und nicht ſo gut erhaltene für zehn Cents. Jeder kann dafür 
billig Tröſtung finden. Gewichtige Geſchichtswerke, in großen 
Quartbänden, reich illuſtrirt, ſind in faſt allen, außer den 
ganz kleinen Buchläden, zu finden. Die Klaſſiker aller Herren 
Länder ſtehen auf den Regalen in Reih und Glied und koſten 
im Verhältniß etwas mehr als die vorerwähnten Bücher und 
wenn irgend ein Band eines Schriftſtellers fehlt, in welcher 
Sprache derſelbe auch geſchrieben haben mag, ein wenig Ge⸗ 
duld, und der Suchende wird in dieſem oder jenem dieſer Läden 
den gewünſchten Band finden, da auch einzelne Bände von 
den . gekauft werden, eben in der Hoffnung, daß 


gerade dieſer Band eines ſchönen Tages von einem Bücher⸗ 
— — geſucht werden mag, der ihm die Auslagen mehr als 
erſetzt. 

Ja, ja, ein Rundgang durch Newyork, und führt derſelbe 
auch nur durch Antiquarläden, kann Einen Manches lehren, 
darunter die Thatſache, daß ſich auch darin der kosmopolitiſche 
Charakter der Metropole abſpiegelt. 

Die hier wohnenden Söhne Helvetias feierten, wie 
überall in den Staaten der Union, den ſechshundertjähri⸗ 
gen Jahrestag der Gründung der Eidgenoſſenſchaft. 
Das Feſt dauerte zwei Tage und verlief in glänzender Weiſe. 
Auf dem Stadthauſe wehte das weiße Kreuz in rothem Felde, 
und trotz des drohenden Wetters eilten die Schweizer zu den 
Verſammlungslokalen, um ſich der großen Parade anzuſchließen. 
Dieſelbe geſtaltete ſich zu einer großartigen. An dem eigent⸗ 
lichen Feſtzuge nahmen über 1000 Perſonen Theil, darunter 
120 Berittene, neun Feſtwagen befanden ſich im Zuge und 
zehn Kutſchen. Tauſende von Menſchen ſchauten dem Umzuge 
zu, der Alles enthielt, was die Schweiz an hiſtoriſchen Per⸗ 
ſonen aufzuweiſen hat, und auch Kaiſer und Könige, welche 
in die Geſchichte der Entwickelung der Schweiz hindernd oder 
fördernd eingegriffen hatten, waren in dem Zuge repräſentirt. 
Julius Caeſar, Karl der Große waren neben Herzog Leopold V., 
von Zähringen, den Herren von Bubenberg und von Erbach, 
Gründern der Stadt Bern im Jahre 1191, zu ſehen. Kaiſer 
Rudolf von Habsburg neben Wilhelm Tell, Walter Fürſt und 
den Helden des Rütli Schwurs. Einundvierzig Vereine nahmen 
an der Parade Theil, welche ſich in muſterhafter Ordnung 
vollzog. Nach dem Umzuge fand im Waſhington⸗Park ein 
Volksfeſt ſtatt. Am zweiten Tage wurde in demſelben Parke 
die eigentliche Gedenkfeier abgehalten. Feſtreden wurden ge⸗ 
halten, ein Orcheſter trug mehrere Nummern vor, darunter die 


„Feſtkantate“, Dichtung von Leopold Steiner, komponirt vonn 
Dr. Karl Altenhofer und von demſelben Komponiſten dern 


herrliche Chor „Das weiße Kreuz im rothen Feld.“ er 
ließ der Feſtdirigent Florian Gſchwind den „Schweizerpfalm“ 
und „Rufſt Du mein Vaterland“ anſtimmen. Das hiſtoriſch⸗alle⸗ 
goriſche Feſtſpiel „Helvetias Söhne huldigen der Freiheit“ 
von Dr. Leo A. Stäger wurde in drei Szenen, die Errichtung 


Frankreich und auf Rußland aufgenommen. 


dem höchſten Civilbeamten, vor. Der war ein gebildeter Mann und 
früher hervorragender Mitarbeiter von Midat⸗Paſcha. Kemal⸗Bei 
erzählt gi endes: „Vor dem Kriege 1877/78 ſei Keudell in 
Bismarcks Auftrag nach Konſtantinopel gekommen, um der 
Türkei unter gewiſſen Bedingungen eine Allianz mit Deutſch⸗ 
land anzubieten. Dieſelbe wurde abgewieſen ... Er, Ismail, ſei 
dann auf einer offiziöſen Reiſe in Paris und London geweſen, um 
von Seiten Midat's folgende Vorſchläge zu machen: Die Türkei 
entſagt ihren eingebildeten Souveränitäts⸗ und Suzeränitätsrechten 
über Serbien, Rumänien, dem freigegebenen Bulgarien — zum 
a gegen Rußland — cedirt Bosnien freiwillig an Oeſterreich, 
eibt a 

habe er Disraeli damals nicht antreffen können, deſſen Lieblings⸗ 
gedanke, derſelbe oben ſkizzirte, ſtets geweſen ſei.“ 

„— Ueber die Landtagswahlen in Meiningen erfährt die 
„Köln. Ztg.“ Folgendes: Sm Kreiſe Sonneberg iſt zwiſchen dem 
freiſinnigen Kommerzienrath Dreſſel und dem Sozialdemokraten 
Wehder eine Stichwahl — geworden; in Saalfeld ſcheint 
der Sozialdemokrat Greiner die Oberhand behalten zu haben. Im 
Bezirke Steinach iſt der von den Deutſchfreiſinnigen zuerſt be⸗ 
kämpfte Amtsrichter Hoßfeld an Stelle des bisherigen Abgeord⸗ 
neten Müller⸗Pathle gewählt worden. Im vierten Wahlkreiſe 
Herpf⸗Obermaßfeld iſt anſcheinend eine Stichwahl zwiſchen dem 
nationalliberalen und dem freiſinnigen Kandidaten 1 — 
Nach weiteren Mittheilungen iſt der Meininger Wahlkreis an 
die Nationalliberalen übergegangen. Eisfeld wählte freiſinnig. 
In Pößneck hat ſich der ſeitherige liberale Vertreter Bankier 
Eberlein behauptet. . 

— Aus Deutſch⸗Oſtafrika wird dem „Berl. T.“ gemel⸗ 
det, daß die deutſche Schutztruppe um 300 Sudaneſen und 500 
Zulus vermehrt werden ſolle. ajor v. Wißmann kehre am 
3. Oktober nach Europa zurück. — Es bleibt abzuwarten, in wie 
weit dieſe Nachrichten ſich als zuverläſſiger erweiſen, als die Mit⸗ 


theilungen deſſelben Blattes von dem Aufſtande der Wadigos und hab 


dem Zuge des Hauptmanns Krenzler gegen dieſelben. 


Frankreich. 

* Bapaume, 27. Sept. Bei der heutigen Enthüllung des 
Denkmals für den General Faidherbe hielt der Miniſter des 
Auswärtigen Ribot eine Rede, in welcher er zunächſt auf die 
militäriſchen Tugenden hinwies, won denen Faidherbe ein Beiſpiel 
gegeben habe, und die ſich in der Armee wie in der Marine wieder⸗ 
fänden, ſodann aber der Beſuche gedachte, die die franzöſiſche 

lotte abgeſtattet habe. Europa habe Frankreich endlich Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren laſſen. Ein Souverain, vorausſchauend und 
feſt in ſeinen friedlichen Abſichten, wie dies auch Frankreich ſelber 
ſei, habe öffentlich die tiefen Sympathien bekundet, die ſein Land 
mit Frankreich verbänden. (gebhafter Beifall und Rufe: Es lebe 
der Zar!“ „Es lebe Frankreich!) Die ruſſiſche Nation habe 
ſich ihrem Kaiſer angeſchloſſen, um Frankreich herzliche Freund⸗ 
ſchaft zu bezeugen. yererman wiſſe, wie die Gefühle erwiedert 
worden ſeien. Die Vorgänge von Kronſtadt hätten in den kleinſten 
Ortſchaften Frankreichs Widerhall gefunden. Unvergeſſen dürfe 
aber auch nicht bleiben weder das was vorausgegangen, noch das, 
was darauf gefolgt ſei. Ueberall hätten die franzöſiſchen Matroſen 
den Namen Frankreichs höher geachtet, ja geliebt gefunden 
und in Dänemark, Schweden und Norwegen die rührendſten 
Kundgebungen erlebt. In Portsmouth, wo die Königin ſelbſt 
die franzöſiſche Flotte habe Revue paſſiren laſſen, ſei der 
Flotte die großartigſte und liebenswürdigſte Aufnahme zu Theil 
geworden. Alle Welt habe einen Eindruck bekommen, der nicht 
erlöſchen werde. (Lebhafter Beifall.) Es ergebe ſich hieraus, daß ſich 
Frankreich in einer neuen Lage befinde, was aber nicht etwa dee 
es ſich einer neuen Politik anzupaſſen habe. Die bisher befolgte Politik 
jet eine fo gunſtige geweſen, daß man fie nicht aufgeben dürfe 
an dem Tage, wo ihr Werth vor aller Augen zu Tage trete und 
wo Frankreich beginne, die Früchte derſelben einzuernten. Frank⸗ 
reich, im Bewußtſein ſeiner Stärke und voll Vertrauen auf die 
Zukunft, werde fortfahren, die Klugheit und das kalte Blut zu 
zeigen, die ihm die nung der Völker verſchafften und dazu bei- 
trügen, ihm den Rang wieder zu geben, den es in der Welt ein⸗ 
nehmen müſſe. — Die Rede Ribots wurde mit faſt ununterbroche⸗ 
nem Beifall und mit Hochrufen auf Ribot, auf die Republik, auf 
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er unumſchränkte Gebieterin ſüdlich der Balkanlinie. Leider K 


Militäriſches. 


= In der Beſetzung der Generalkommandos werden fich | mit der Maſchine ausdrücklich zufrieden erklärt habe. 


der „Poſt“ zufolge in Kürze Veränderungen vollziehen. 


ihm zur Laſt gelegten Verbrechens ſchuldig gemacht zu haben; er 
behauptet, vor Gericht nicht ausgeſagt zu haben, da er 105 
a Othe 


Das mit der Maſchine zufrieden ſei, will er nur daraus gefolgert haben, 


Gardekorps werde Graf Walderſee bekommen, deſſen Korps IX.) daß derſelbe keine Ausſtellungen machte und ihm beim Abſchiede 


an General⸗Lieutenant v. Blomberg, Kommandeur der 5. Divi⸗ 
ſion in Frankfurt a. O., übergehen dürfte. 
v. Blume, Kommandeur der 8. Diviſion in Erfurt, gilt als Nach⸗ 


die Hand reichte. Das auf Antrag des Vertheidigers verleſene 


General = Lieutenant | Vernehmungsprotokoll enthält die Ausſage des Angeklagten zur 


Sache nicht, wohl iſt aber ſolche in dem Urtheile zweiter Inſtanz 


folger des Generals v. Albedyll an der Spitze des VII. Korps, enthalten. Der Vertheidiger beantragte die Freiſprechung des An⸗ 


General⸗Lieutenant v. Kroſigk, Chef des 
als Nachfolger des Generals v. d. Burg an der Spitze des 


3. B. daß Oberſt v. Willich Chef des Militär⸗Reitinſtituts wird, 
Oberſt v. Biſſing, Kommandeur des Gardes du Corps, die 3. 


Garde⸗Kavallerie⸗Brigade bekommt. Der Direktor des Allg. Kriegs: zeſſes hatte Angeklagter nicht das geringſte Intereſſe. 


Departements, General-Lieutenant Vogel v. Falckenſtein, dürfte 
an die Spitze der 5. Diviſion treten; als ſeinen Nachfolger ver⸗ 
muthet man den General⸗Major v. Goßler, Kommandeur der 43. 
Infanterie⸗Brigade in Kaſſel. 

Am bemerkenswertheſten unter dieſen Veränderungen wäre 
die Rückkehr des Grafen Walderſee nach Berlin und der 
Austritt des Generals Vogel von Falckenſtein aus ſeiner 
Stellung im Kriegsminiſterium. General Vo 5 von Falckenſtein 
ede, 


bekämpfte die zweijährige Dienſtzeit mit jener in welcher er 


die Kaſernen mit den Ferienkolonien verglich. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


? Poſen, 25. Sept. [Schwurgericht.] Der Nähmaſchi⸗ 
nenſchloſſer Robert Seidler aus Poſen iſt angeklagt: am 18. 
April 1891 vor dem königlichen Landgerichte zu Poſen in der Pro⸗ 
zeßſache Neidlinger wider Rothe den vor ſeiner Vernehmung ge⸗ 
leiſteten Eid wiſſentlich durch ein falſches Zeugniß verletzt zu 

aben. Der Schuhmacher Robert Rothe aus Neuſtadt bei Pinne 
kaufte im Jahre 1889 von dem Agenten der Nähmaſchinenhand⸗ 
lung G. Neidlinger in Poſen, Ernſt Schiffmann, eine Ringſchiffchen 
maſchine zum Preiſe von 135 M. Die Maſchine erwies ſich als un⸗ 
brauchbar und Rothe ſtellte ſie der genannten Handlung zur Verfügung, 
hielt auch mit den weiteren Ratenzahlungen des Kaufpreiſes inne. 
Die Handlung Neidlinger verklagte den Rothe, wurde aber von 
dem Amtsgericht zu Poſen am 9. Januar 1891 mit ihrer Klage 
abgewieſen. Klägerin legte gegen dieſes Urtheil Berufung ein und 
in dieſer Inſtanz wurde Angeklagter am 18. April 1891 vor der 
zweiten Zivilkammer des hieſigen königlichen Landgerichts als 
euge vernommen; er bekundete nach Leiſtung des Zeugeneides 
olgendes: „Er ſtehe bei der en hr als Mechaniker in Dienſten. 
or etwa 1¼ Jahr habe er den Auftrag erhalten, die ſämmtlichen 
Kunden in Pinne und Umgegend zu beſuchen, um nachzu⸗ 
ſehen, lob die denſelben gelieferten Nähmaſchinen überall in 
Ordnung ſeien. So ſei er auch zum Beklagten gegangen, ohne 
zu wiſſen, ob er ſich vorher über ſeine Maſchine bei der 
Klägerin beſchwert habe. Dieſer habe eine ſogenannte Familien⸗ 
nähmaſchine und zwar eine e en von der Klägerin 
gehabt, welche dieſe zu einem Preiſe von 135 M. verkaufe. Mit 
einer ſolchen Maſchine könne Wäſche, leichter Stoff, auch dünnes 
Leder zu Damenſtiefeln genäht werden. Der Beklagte habe zum 
Nähen von Leder nicht die richtige Nadel gehabt; er habe ihm 
alles gezeigt und auch dünnes Leder vorgenäht, worauf der Be⸗ 
klagte ſich zufrieden erklärt und bei ihm bedankt habe.“ In Folge 
dieſes Zeugniſſes wurde das amtsgerichtliche Urtheil aufgehoben 
und Beklagter Rothe nach dem Klageantrage verurtheilt. 
Angellagter ſoll ſich durch dieſe Ausſage des wiſſentlichen Mein⸗ 
eides ſchuldig gemacht haben. Als Angeklagter die Rotheſche Ma⸗ 
ſchine revidirte, waren außer den Rotheſchen Eheleuten der Agent 
Schiffmann mit ſeinem Sohne, der Schneidermeiſter Nepomucen 
Przyſiecki und der Schneidermeiſter Trybuth zugegen. Alle dieſe 
Perſonen haben bekundet, daß Angeklagter wohl dicken Stoff und 
dünnes Leder auf der Maſchine genäht habe, daß die Maſchine 
aber bald ihren Dienſt verſagt und Rothe dem Angeklagten erklärt 
habe, er könne die Maſchine nicht gebrauchen, derſelbe habe ſich 
durchaus nicht mit der Maſchine zufrieden erklärt, auch bei dem 
Angeklagten nicht bedankt, habe vielmehr bis zum Schluß der Ver⸗ 
handlungen immer wieder betont, daß die Maſchine nichts tauge 
und er ſie nicht behalten wolle. Angeklagter beſtreitet, ſich des 


ilitär⸗Reit⸗Inſtituts, geklagten, weil der Wortlaut ſeines Zeugniſſes nicht vorliege. Wenn 
; 0 ; \ II. aber angenommen werden ſollte, daß Angeklagter die Unwahrheit 
orps. Hieran knüpfen ſich eine Reihe ſonſtiger Veränderungen, geſagt habe, fo ſei dies nur aus Fahrläſſigkeit geſchehen. 


D Bei den 
vielen Geſchäften, die damals dem Angeklagten oblagen, könne leicht 
eine Verwechſelung vorgekommen ſein, an dem Ausgange des Pro⸗ 
\ Von der 
Anklage des wiſſentlichen Meineideg wurde Angeklagter freigeſpro⸗ 
chen, dagegen wegen fahrläſſigen Meineides zu drei Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 


Lokales. 


Voſen, 23. September. 

n. Beurlaubt. Der Königliche Kreis⸗Schulinſpektor Herr 
Schulrath Schwalbe hierſelbſt iſt für die Zeit vom 26. September 
bis 20. Oktober beurlaubt worden. Mit ſeiner Vertretung iſt der 
Königl. Kreis⸗Schulinſpektor Herr Gärtner beauftragt. 

b. Der Ornithologiſche Verein hielt am Sonnabend 
Abend im Lokale des Herrn Pohl in der Berlinerſtraße eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung ab zwecks Durchberathung der 
Statuten für den Provinzialverband der Geflügelzuchtvereine. 
Dieſer Verband ſoll bekanntlich gelegentlich der Geflügelausſtellung 
in Gneſen am 1. November er. gegründet werden. Der dem dazu 
einberufenen Delegirtentage vorzulegende Entwurf wurde feſtgeſetzt 
und dann zu Delegirten des hieſigen Vereins die Herren Rudolf 
Schulz, Dr. Wildt, Reißmüller, Kaufmann Tunmann, Studt und 
Raczyborski gewählt, worauf die Verſammlung geſchloſſen wurde. 
Ein Gaskandelaber iſt an der Ecke der Oberwall⸗ und 
Pauliſtraße aufgeſtellt worden. 

—b. Auf dem Wronkerplatze wurden am Sonnabend 
5 Kilogramm verdorbenes Rindfleiſch und eine gleichfalls verdor⸗ 
bene Kalbszunge, die dort feilgehalten wurde, von der Polizei be⸗ 
ſchlagnahmt und vernichtet. 

Ein Menſchenauflauf entſtand am Sonnabend Abend 
gegen 10 Uhr in der Dammſtraße, wo ein Fleiſcher einen Maurer 
angerempelt hatte und mit demſelben in Wortwechſel gerathen war. 
Ein Schutzmann ſtellte die Nuhe her. k 

Eb. Ein trichinöſes Schwein wurde in den letzten Tagen 
bei einem hieſigen Fleiſchermeiſter ermittelt und von der Polizei 
beſchlagnahmt, um demnächſt vernichtet zu werden. 

—b. Diebſtahl. Am Sonnabend Abend gegen 8 Uhr wurde 
auf dem Alten Markte ein Arbeiter wegen Diebſtahls verhaftet. 

* Aus dem Polizeibericht von Sonnabend. Ver⸗ 
haftet: 8 Bettler, 1 Orgelſpieler. Verloren: ein Dachshund. 
Gefunden: ein Hahn, 7 Handtücher, ein Umſchlagetuch. Ent⸗ 
flogen: ein Kanarienvogel. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 26. Sept. S. M. Kreuzer „Buſſard“, Kom⸗ 
mandant Korvetten⸗Kapitän Gertz, iſt am 25. d. Mts. in Co⸗ 
lombo (Ceylon) eingetroffen und beabſichtigt am 1. Oktober 
d. J. nach Batavia in See zu gehen. Der Dampfer „Kriem⸗ 
hild“ iſt mit den abgelöſten Beſaßungen S. M. S. S. „Alexan⸗ 
drine“, „Leipzig“ und „Sophie“ unter Führung des Kapitän⸗ 
Lieutenants von Uſedom am 26. d. Mts. in Wilhelmshaven 
eingetroffen. 

Hamburg, 26. Sept. Wie die „Hamb. Börſenh.“ mel⸗ 
det, wurde heute die erſte Sendung amerikaniſchen Schweine⸗ 
fleiſches durch H. F. Kirſten, den Generalvertreter Deutſchlands 
für Swift u. Comp. in Chicago, hier eingeführt. 


des „Ewigen Bundes“ und die Befeſtigung des Altars der 
Freiheit durch die Helvetia darſtellend und abermals die ruhm⸗ 
reiche Geſchichte der Kantone verherrlichend, aufgeführt. Nach 
der Gedenk eier fand ein großes Bankett ſtatt, bei dem es an 
zündenden Reden und begeiſterten Toaſten nicht fehlte. Dann 
wurden noch drei große Tableaux vorgeführt, nämlich „Die 
Tagſatzung zu Stang“, die Marmorgruppe „St. Jakobs 
Denkmal“ und „Bundesſchwur zu Guttwyl“. Tanz, Prome⸗ 
naden⸗Konzert, Illumination des Parkes und zahlreiche andere 
Attraktionen boten außerdem den Gäſten reiche Abwechslung. 


* * 
* 


Die Frage, betreffs des Offenhaltens der bevor— 
ſtehenden Weltausſtellung in Chicago an den Sonn⸗ 
tagen iſt nun ſeitens der Direktoren dahin entſchieden wor⸗ 
den, daß jedenfalls das Kunſtdepartement dem Publikum auch 
an den Sonntagen zugänglich ſein ſoll, ſodaß den arbeitenden 
Klaſſen, welche an den Wochentagen eine Ausſtellung nicht 
gut beſuchen können und deshalb auf den Sonntag ange⸗ 
wieſen find, wenigſtens eine kleine Konzeſſion eingeräumt iſt. 


Möglich, daß dieſer Beſchluß noch eine weitere Ausdehnung 


finden und auch die übrigen Departements, mit alleinigerAusnahme 
der Maſchinenräume, mit einſchließen wird. Die Direktoren hatten 
übrigens in dieſer Frage einen überaus ſchwierigen Standpunkt 
und einen ſehr harten Kampf zu beſtehen; denn die 
Sonntagsfanatiker hatten ihre ganze Macht entfaltet und 
ſind ihnen in voller Stärke entgegengerückt, um ſie durch 
allerlei Drohungen mürbe und gefügig zu machen. Trotz alle⸗ 


dem blieben die Herren ſtandhaft und ließen ſich in ihrem 


Vorhaben nicht wankend machen, wofür ihnen von allen frei⸗ 
ſinnig denkenden Amerikanern und Europäern die vollſte An⸗ 
erkennung gezollt werden wird. Wie gewöhnlich, haben die 
Fanatiker auch bei dieſer Gelegenheit wieder ihre alten abge⸗ 
droſchenen Argumente ins Treffen geführt, wobei namentlich ein 
gewiſſer Rev. Patton die ſchwerſte Lanze einlegte. Seine gehar⸗ 
niſchte Rede hatte aber weiter keinen Effekt, als weſſen man ſich 
von Leuten ſeiner Art zu verſehen hat, wenn man nicht thut, 
was ſie verlangen. Sie ſelber freilich arbeiten am Sonntage 
gegen eine höchſt anſtändige Bezahlung, und fie würden den⸗ 
jenigen für einen verruchten Sünder oder gar für einen Wahn⸗ 
ſinnigen halten, der ihnen zumuthen wollte, durch irgend eine 
anderweitige Beſchäftigung ihren Unterhalt an den Wochen⸗ 


tagen zu verdienen und alsdann ihrem ſonntäglichen religiöſen 
Beruf unentgeltlich obzuliegen. Man ſollte es einmal ver⸗ 
ſuchen, von ihnen zu verlangen, daß ſie ihre ſonntäglichen 
Funktionen ohne irgend welche Entſchädigung verrichteten und 
die Sonntagsfrage würde wahrſcheinlich ſchnell genug aus der Welt 
geſchafft ſein. Unter den verſchiedenen Argumenten, mit welchen die 
Fanatiker ihren Standpunkt vertheidigten, wurde das beſonders 
betont, daß das Offenhalten der Ausſtellung an den Sonn⸗ 
tagen ohne Zweifel große Dampfſchiffs⸗Exkurſionen nach dem 
Ausſtellungsplatz ins Leben gerufen würden, wodurch dem 
rohen Pöbel die günſtigſten Gelegenheiten zu allen möglichen 
Ausſchreitungen geboten werden möchten. Dieſer Einwurf iſt 
jo abſurd, deß die Direktoren es gar nicht einmal der Mühe 
werth hielten, näher darauf einzugehen. Es iſt dies eine ähnlich 
lächerliche Theorie, wie die, welche die Temperenzler ſo häufig 
gebrauchen, wenn ſie gegen das Biertrinken am Sonntage 
eifern; da heißt es dann ebenfalls, daß den Leuten Gelegen⸗ 
heit geboten werde, ſich Sonntags am Biere betrinken zu 
können. Der ſolide Menſch betrinkt ſich weder am Sonntag, 
noch an einem Wochentag, während der Trunkenbold ſich jeden 
Tag betrinkt und 1 keinen Unterſchied zwiſchen einem Sonn⸗ 
tag und einem Werktag macht. Alſo iſt es bezüglich des 
Biertrinkens ganz einerlei, an welchem Tage der Betreffende 
die Gelegenheit hierzu findet; er wird ſie jederzeit wahr⸗ 
nehmen und benutzen. Ebenſo wird der Pöbel, der es liebt, 
Krakehl zu machen, dieſen ſtets in Szene zu ſetzen ſuchen, 
ohne Unterſchied, ob die Dampfſchiffs⸗Exkurſionen an einem 
Sonntag oder an einem Wochentage ſtattfinden. 

Auch die Damen, welche aus den einzelnen Staaten mit 
in das Direktorium der Ausſtellung hereingezogen worden ſind, 


hielten eine Verſammlung, in welcher ſie die Sonntagsfrage 


erörterten. Es wurde eine ziemlich hitzige Debatte geführt, 


die damit endete, daß ſich die Verſammlung mit einer Mehr⸗ 
heit von zwanzig Stimmen gegen das Offenhalten der Aus⸗ 
ſtellung an den Sonntagen erklärte, welches Reſultat jedoch 
nicht ſehr überraſcht, wenn man erwägt, daß Frauen überhaupt 
die praktiſche — d. h. finanzielle — Seite einer derartigen 
Natürlich kommt 
dieſes Votum nicht weiter in Betracht, da jene Damen in dem 


Frage gar nicht zu beurtheilen vermögen. 


Hauptdirektorium weder Sitz noch Stimme haben. Die Ver⸗ 


es in Damenverſammlungen keinerlei parlamentariſche Regeln und 
ſo ereignete es ſich denn, daß häufig alle zu gleicher Zeit 
ſprachen. Es waren auch einige prominente Herren eingeladen 
um auch ihrerſeits ihre Meinung in der Angelegenheit ab⸗ 
zugeben. Dieſe Gäſte ſtanden indeſſen auf Seiten der Ma⸗ 
jorität. Beſondere Senſation aber erregte eine Frau Iſabella 
Beecher Hooker mit ihrer ebenſo glänzenden wie gediegenen 
Rede, obſchon es ihr mit derſelben nicht gelang, die Majorität 
zu ſich herüberzuziehen. Unter anderem ſagte ſie auch Folgen⸗ 
des: „Es haben ſchon verſchiedene Damen vor mir geſprochen 
und Manches geſagt, mit dem ich einverſtanden bin, nur ſind 
ſie in ihren Auslaſſungen nicht gründlich genug geweſen. 
Wohl ſind wir alle für die Heilighaltung des Sonntages, 
allein daraus iſt nicht zu folgern, daß wir das Recht haben, 
denjenigen, welche anders denken und glauben, wie wir, 
irgend welchen Zwang aufzuerlegen. Hat ein Mohame⸗ 
daner oder ein Sfraelit nicht daſſelbe Recht, ſeine eigenen 
religiöfen Anſchauungen zu haben, das wir für uns 
in Anſpruch nehmen? Warum alſo bigot und intolerant ſein? 
Wenn ich dafür ſtimme, daß die Ausſtellung am Sonntag 
geöffnet ſein ſoll, ſo braucht man mich deshalb noch nicht für 
eine Ungläubige zu verſchreien. Die Ausſtellung hat ja auch 
Bildungs⸗ und Erziehungszwecke und kann deshalb wohl am 
Sonntag offen bleiben, damit die Beſucher dort etwas lernen 
können, ähnlich wie in einer Sonntagsſchule etwas gelernt 
wird. Man braucht ja die Maſchinen nicht arbeiten zu laſſen 
und kann außerdem auch die Schnapsbuden geſchloſſen halten. 
Aber man laſſe die Thore der Ausſtellungshallen weit offen, 
daß alles Volk der verſchiedenen religiöſen Bekenntniſſe in die⸗ 
ſelben einziehen kann, um dort gute * — zu empfangen, die 
für Kinder wie Erwachſene von gleich großem Nutzen fürs 
Leben werden können.“ f 
Dieſe ſchönen Worte haben in der Verſammlung eine 
zündende Wirkung hervorgerufen, und wenn auch die meiſten 
Damen bei ihrer vorgefaßten Meinung beharrten und für das 
chließen an den Sonntagen ſtimmten, ſo wird doch die Rede 
der wackeren Frau Beecher Hooker nicht verfehlen, Manchem 
die Augen zu öffnen und ihn einſehen lehren, daß er bisher 
verſtockt und halsſtarrig geweſen iſt. Allen liberal Denkenden 
aber ſind jene Worte aus dem Herzen geſprochen, weshalb ich 


ſammlung muß übrigens der Beſchreibung nach eine ebenſo es für angezeigt hielt, die Anſprache der Dame hier im Aus⸗ 


ſtürmiſche wie hochintereſſante geweſen ſein. Selbſtredend giebt zuge mitzutheilen. 


Broker. 


a. M., 27. Sept. Laut Mittheilung des 
Elektrotechniſchen Ausſtellung wird die Aus⸗ 
ſtellung am 19. Oktober, Abends 11 Uhr, Sicht dien A 

Metz, 27. Sept. Bei der heutigen Wahl zum Bezirks⸗ 
tage für die Stadt Metz wurde Heiſter Altdeutſcher) gegen 
Lallemant (Einheimiſcher) mit 200 Stimmen Mehrheit wieder⸗ 

ewählt. 

4 Prün en, 27. Sept. Der preuſſiſche Geſandte beim 
Vatikan v. Schlözer iſt heute Mittag nach Rom weitergereiſt. 
Der päpſtliche Nuntius Agliardi war zum Abſchied auf dem 
Bahnhofe anweſend. 

Gera, 26. Sept. In dem Prozeſſe gegen den Bank⸗ 
direktor Roßbach und Genoſſen wegen einfachen und betrüge⸗ 
riſchen Bankerotts, ſowie wegen Untreue, erkannte der Gerichts⸗ 

of gegen Roßbach auf 8 Jahre Zuchthaus und 17 800 Mk. 
Geldſtrafe eventl. weitere 16 Monate Zuchthaus, wobei zwei 
Monate der Unterſuchunshaft auf die Strafe in Anrechnung 
gebracht werden, außerdem auf 10 Jahre Ehrverluſt. Wilhelm 
Tetzner und A. A. Leibelt wurden freigeſprochen. 

Prag, 27. Sept. Am Fuße des Hradſchin wurde der 
Kaiſer von dem Erzherzoge Franz Ferdinand und dem Kar⸗ 
dinal Grafen v. Schönborn begrüßt. Der Kaiſer ſprach dem 
Statthalter ſeine wärmſte Befriedigung über die beſondere 
Innigkeit und Schönheit des Empfanges aus. Um 9 Uhr 
begannen die Empfänge; u. A. wurden empfangen die Erz⸗ 
herzogin Margaretha mit dem adligen Damenſtift, der geſammte 
Adel unter Führung des Kardinals Grafen v. Schönborn, 
der Bürgermeiſter mit den Stadtverordneten, die Rektoren und 
die akademiſchen Senate beider Univerſitäten und beider Poly⸗ 
techniken. Bei dem gleichzeitigen Empfange des Landes⸗ 
ausſchuſſes, der Bürgermeiſter von Prag und Reichenberg 
ſowie ſämmtlicher 220 Obmänner der Bezirksvertretungen beider 
Nationalitäten unter Führung des Oberſtlandmarſchalls Fürſten 
Lobkowitz richtete letzterer eine Anſprache an den Kaiſer erſt 
in böhmiſcher, dann in deutſcher Sprache. In derſelben pries 
der Oberſtlandmarſchall die Gewährung der Landes⸗ und der 
Gemeindeautonomie als eine der ſegensreichſten von den vielen 
Reformen des Kaiſers, ſprach hierfür den wärmſten Dank 
aus und ſchloß mit der Erneuerung des Gelöbniſſes 
der Treue. Der Kaiſer antwortete zunächſt in deutſcher 
Sprache, gab nochmals dem wärmſten Danke für den 
herzlichen Empfang in der Hauptſtadt des geliebten 
Königreiches Ausdruck, die zu beſuchen ihm lebhafte Ge⸗ 
nugthuung bereite, und ſchloß daran die Verſicherung, 
daß die Entwickelung und Förderung des geiſtigen und mate⸗ 
riellen Wohles dieſes Landes Gegenſtand jeiner dauernden 
kaiſerlichen Fürſorge bilde. Hierauf fuhr der Kaiſer in böhmi⸗ 
ſcher Sprache fort und drückte die Hoffnung und Erwartung 
aus, daß die unausgeſetzten Bemühungen, den für das Wohl 
des geliebten Königreiches Böhmen und das Reichswohl gleich 
nothwendigen innern Frieden in Böhmen zu erreichen, die hin⸗ 
9 und felbſtloſe Nine aller patriotiſchen 
Männer finden möchten. — Der „Politik“ zufolge äußerte 
der Kaiſer dem Bürgermeiſter gegenüber ſeine große Freude 
über den ſchönen Empfang, bemerkte indeß gleichzeitig, wie die 
ſeiner Zeit vorgekommene unpatriotiſche Demonſtration auf dem 
Bahnhofe ihn ſehr geſchmerzt habe, und wie er wünſche, daß 
ſich ſolche Dinge nicht wiederholten. 

Bern, 27. Sept. Internationaler Kongreß für Arbeiter⸗ 
unfälle. In der Schlußſitzung wurde eine Reſolution vor⸗ 
geſchlagen, welche beſagt, es ſei gebieteriſche Pflicht, Betriebs⸗ 
unfälle und Berufskrankheiten durch geeignete Vorbeugungs⸗ 
maßregeln ſoviel wie möglich zu verhüten und deren ungünſtige 
Folgen wieder gut zu machen. a) Was die Vorbeugungs⸗ 
maßregeln betreffe, ſo ſei wünſchenswerth, die Privatthätigkeit 
mit derjenigen der Genoſſenſchaften und Staaten zu verbinden; 


Fran 
Vorſtandes der 


b) Was die zu gewährenden Entſchädigungen anlange, ſo ſei 
zu deren unbedingter Sicherſtellung nothwendig, daß ſie auf 
dem Wege der Verſicherung erfolgten, die in jedem 
Lande nach deſſen Eigenthümlichkeit einzurichten ſei; 
c) es ſei dabei auf die Zweckmäßigkeit der Ver⸗ 
bindung der Verſicherung für leichte Unfälle (mit vor⸗ 
übergehender Erwerbsunfähigkeit) mit der allgemeinen 


Kranken⸗Verſicherung hinzuweiſen; d) für Länder, welche 
Invaliditäts- und Alters verſicherung einzuführen gedächten, 
erſcheine eine Verbindung derſelben mit einer Verſicherung für 
ſchwere Unfälle (mit dauernder Erwerbsunfähigkeit) und Be⸗ 
rufskrankheiten zweckmäßig. Der Kongreß nahm die vor⸗ 
geſchlagene Reſolution einſtimmig an, worauf der Bundesrath 
Droz die Schlußrede hielt. Der Präſident des deutſchen 
Reichs Verſicherungsamtes Dr. Bödiler und Cheyſſon (Paris) 
dankten den Präſidenten des Kongreſſes Droz und Linders 
für die umſichtige Leitung der Arbeiten des Kongreſſes. Auf 
allen Seiten herrſcht große Befriedigung über die Ergebniſſe 
der Berathungen. 
Bern, 27. Sept. Bei dem Schlußbanket des inter⸗ 
nationalen Kongreſſes für Arbeiterunfälle dankte Linders (Frank⸗ 
reich) dem Bundesrathe: Droz und Deucher feierten die Er⸗ 
folge des Kongreſſes. Der deutſche Geſandte v. Bülow hob 
hervor, er beglückwünſche die Herren zu dem, was ſie erreicht. 
Er freue ſich, daß ſeine deutſchen Landsleute bei der Vor⸗ 
bereitung einer menſchenfreundlichen Idee erfolgreich mitgewirkt 
hätten. Der Kongreß habe außerdem der Milderung der 
Gegenſätze und der Annäherung der Perſonen gedient. Die 
Schweiz ſei ein Vorbild der Verbindung von Romanen und 
Germanen, von Vaterlandsliebe und von Fürſorge für 
Arbeit. Möge ein langer Friede die noch beſtehenden Gegen⸗ 
ſätze mehr und mehr beſeitigen und dem Werke des 
Kongreſſes förderlich ſein, das auf ſchweizeriſchem Boden 
fo bedeutend vorgeſchritten ſei. Der Geſandte erinnerte 
ſodann an die Mitwirkung der Schweiz bei der vorjährigen 
Arbeiterſchutz⸗Konferenz und bemerkte, es ſolle der Regierung 


ihr Entgegenkommen nicht vergeſſen ſein. Sein Hoch gelte der 
Schweiz. Seitens der franzöſiſchen Delegirten antwortete der 
ehemalige Polizeipräfekt von Paris, Gigot, in gleichem Sinne, gab 
der Hoffnung Ausdruck auf ein Fortdauern der freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen und betonte, ſie (die Franzoſen) hätten viel 
gelernt, insbeſondere von den Deutſchen. 

Gent, 27. Sept. Bei dem von der Preſſe veranſtalteten 
heute Nachmittag hier ſtattgehabten Feſte brach ein Theil der 
für das Publikum erbauten Tribünen ein. — Die Tribüne 
war auf einem eingezännten, zu Verſuchszwecken dienenden Feld⸗ 
grundſtücke errichtet, welches lockern Boden und moorigen 
Untergrund hatte. Das Feſt war außerordentlich zahlreich 
beſucht. Bei der dritten Programmnummer gerieth die Tribüne 
durch eine Bewegung der auf derſelben verſammelten 
Menge ins Wanken und faſt in demſelben Augenblick 
brach dieſelbe unter einem entſetzlichen Schrei der Menge zu⸗ 
ſammen. Der Unternehmer und einer ſeiner Arbeiter ſind ge⸗ 
tödtet, beide befanden ſich im Augenblicke des Einſturzes unter 
der Tribüne, um ſich von deren Feſtigkeit zu überzeugen. Eine 
Anzahl anderer Perſonen iſt bei dem Einſturze mehr oder 
weniger ſchwer verletzt worden. 

Gibraltar, 27. Sept. Einer von Cap Djubi einge⸗ 
troffenen Depeſche zufolge iſt unter den dortigen Mauren ein 
offener Aufſtand ausgebrochen. Dieſelben nehmen gegen die 
engliſche Handelsniederlage eine drohende Haltung an. Das 
engliſche Kanonenbot „Goſhawk“ iſt zur Hilfeleiſtung ab⸗ 
geſandt. 


Konftantinopel, 27. Sept. Von der „Agence de Con⸗ 


ſtantinople“ wird auf Grund eingetroffener offizieller Nachrich- | 36 


ten der gegentheiligen Meldung des „Standard“ gegenüber 
feſtgeſtellt, daß Sana, die Hauptſtadt von Pemen, von den 
Inſurgenten nicht eingenommen worden ſei, und daß es nicht 
einmal belagert werde, wie daraus hervorgehe, daß die Stadt 
in vollkommen ungeſtörtem Verkehr mit der Außenwelt ſei. 

Newyork, 27. Sept. Eine Depeſche des „New-Norf 
Herald“ aus Valparaiſo berichtet, ſeit der Wiederherſtellung 
des Friedens ſei eine Wiederbelebung des Handels bemerkbar, 
jedoch hauptſächlich mit Europa. Für die Hebung des Handels⸗ 
verkehrs mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika ſei 
wenig Ausſicht. 


Prag, 28. Septbr. Geſtern Mittag begann die Rund⸗ 
fahrt des Kaiſers durch die feſtlich geſchmückten Straßen, dann 
fand Hoftafel ſtatt, ſpäter ein Beſuch der Ausſtellung. Am 
Nachmittag erreichte die Zahl der Beſucher die zweite Million. 

Rom, 28. Sept. Hieſige Blätter verſichern, daß das 
Gerücht von einer bevorſtehenden te Hang der Märkte 
Nordamerikas für italieniſche Produkte, als Repreſſalie für 
die Nichtaufhebung des Verbots der Einfuhr amerikaniſcher 
Fleiſchſorten, unbegründet ſei. 


Angekommene Fremde. 
8 Bofen, 28. September. 

‘ Mvlius Hotel de Dresde (Fritz Brerner). l. Landrath 
Mieſitſchek v. Wiſchkau a. Mogilno, Ober⸗Bürgermeiſter Martins 
mit Familie a. Glogau, Stadtrath Dr. Loppe mit Familie a. Halle, 
Oberamtmann Scholtz mit Frau a. Bythin, Direktor Kettler a. Opa⸗ 
lenica, Ingenieur Tröger a. Halle, Bahnmeiſter Herrmann u. Spe⸗ 
diteur Mahlon a. Culm, die Kaufleute Moßner m. Fam., Kaiſer, 
u. Schenk a. Berlin, Tuteur a. Krefeld, Major v. Mejernik mit 
Familie a. Jakobsdorf, Bankier Mel a. Stargard, die Portepee⸗ 
fähnriche Haaſe u. Witte a. Poſen. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Kartzke a. Dresden, Heinemann a. München, Stamm, Cramer mit 
Frau, Dammann, alachowski, Hake, Herzberger, Matrowitz, 
Scherbel, Brieje, Engelke u. Thiele a. Berlin, Heimann a. Nürn⸗ 
berg, Midas a. Fürth, Ollendorf u. Cohn a. Breslau, Kaß u. Neid⸗ 
hardt a. Frankfurt a. M., Bierſchenk a. Gotha, Deuſſen a. Rheydt, 
Hirſchberg a. Luxemburg, Avantageur Welter u. Frau Major 
Gremba g. Poſen, Gerichts⸗Aſſeſſor Schaefer a. Meſeritz, Gerichts⸗ 
ſekretär Weckwerth a. Gneſen, Kanzleirath Weckwerth u. Landrath 
v. Unruh a. Bromberg, Rechtsanwalt Dr. Sapr a. Breslau, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Lehmann mit Frau a. Nitſche Reg.⸗Baumſtr. Paeßler 
a. Berlin, Königl. Amtspächter Fridingshaus a. Gr.⸗Chocicza, 
Rentmeiſter Krauſe a. Cöſterwitz, 1 Bankbeamte Berndt a. 
Stettin, Landrath Germershauſen a. Krotoſchin. 

Georg Müllers Hotel. Steuer⸗Aufſeher Barda u. Frau a. 
Poſen, Kaufm. Lewendraht a. Kurnit, Tänzerin Hänel a. Breslau, 
Buchdruckereibeſitzer Pavar a. Swinemünde, die Lehrer Becker a. 
Garsdorf bei Köln u. Hayn a. Wollſtein. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel. 
Arzt Dr. Müller a. Breslau, Büchſenmacher Holy a. Gneſen, die 
Kaufleute Zeidler a. Berlin, Blaske a. Liegnitz, Merkel a. Mylau, 
Schleſinger a. Görlitz, Natus a. Stettin, Gläſel a. Eberswalde, 
Pantkowski a. JInowrazlaw, Hilſcher mit Frau a. Birnbaum, Baus 
unternehmer Göhrke a. Charlottenburg. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Brinkmann a. 
Hamburg, Gelbke a. Potsdam, Machol, Moſes u. Golinsky a. 


Breslau, a Je u. Lazarus a. Berlin, Meyer a. Mülhauſen, 
1 a. Oppeln, Fiſcher a. Frankfurt. 
otel de Ber. W. Kamiefiski.) Die Rittergutsbeſitzer Fr. 


v. Paliſzewska m. Fam. a. Hutka, v. Koſinski a. Koſzutz, die Agro⸗ 
nomen Smulkowski u. Rubach a. Polen, Fr. Liebeck a. Tremeſſen, 
Fr. Kutzner u. Ingenieur Tomaſzewski a. Oſtrowo, Referendar 
Adamczewsti a. Berlin, die Kaufleute Wozelko a. Leißnil i. Oeſt., 
Witkowski a. Biskupin, Welowicki a. Wreſchen, Verſ.⸗Inſp. Heicke⸗ 
rodt a. Magdeburg, Brennerei⸗Verwalter Sternal a. Turwie. 
Hotel evue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Rebin a. Lyck, 
Scholz a. Breslau, Pohl a. 5 und Thoenert a. Stettin, 
grau Brauereibeſitzer Willner m. Tochter a. Pankow b. Berlin, 
eneralſekretär 881 a. Berlin, Landwirth Schönfeld a. Warnitz, 
ngenieur Eckardt aus Köln, Verſicherungs⸗Inſpektor Kahlert a. 
erlin, Rentiere Kuhr aus Finſterwalde und Schriftſtellerin 


Freytag a. Berlin. 

1 Kophun Sch da uch . Bre 8 Cohn 1. Chain 91 
Kaphan a. roda, Fu a. Breslau, Cohn u. aim a. Znin, 

Lubinski u. Cohn a. Peiſer, Lublinski a. Köln, Singer a. ar 


nik u. Lewin a. Strelno. 


Handel und Verkehr. 

* London, 27. Sept. [Wollauftion.] 
töeiligung Preiſe unverändert. 
** Newyork, 26. Sept. 


Lebhaftere Be⸗ 
Nach anfänglicher Feſtigkeit trat 


uns eine theilweiſe Abſchwächung ein; der Schluß geitaltete ſich 
et indeß wenig belebtem Geſchäft wieder feſt. Der Umſatz der 
Aktien betrug 289 000 Stück. Der Silbervorrath wird auf 4 100 000 


Unzen geſchätzt. Die Silberverkäufe betrugen 55000 Unzen. 


Nach langem Leiden entſchlief ſanft heute Vor⸗ 
mittag 11¾ ũ Uhr mein geliebter Mann, unſer guter 
Vater, Schwiegervater und Großvater, der frühere 
Brauereibeſitzer 


Gottlob Hoffmann. 


Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen Meldung er⸗ 


gebenſt an 
Poſen, den 27. September 1891. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 30. d. M., 
5 4 Uhr, vom Trauerhauſe, Viktoriaſtr. 12, 
aus ſtatt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September 1891. 


Dat u m Er rebng imm Wind Wetter. elf 

r. reduz. in mm; nd. Wetter. . 
Stunde. gg m Seehöhe! Grad 

Nachm. 2 | t/+1 

26. Abends 9 756,7 S leicht trübe + 9,6 
27. Morgs. 7 753,3 SW leicht bedeckt +10,2 
27. Nachm. 2 751,7 ı ® leicht bedeckt ＋ 130 
27. Abends 9 753,6 W'ͤ mäßig trübe 9 +11 
28. Morgs. 7 W friſch bedeckt ＋ 9,0 


756,3 
on 12½ bis 5 Uyr Regen. 


9 
Am 26. Septbr. Wärme⸗Maximum + 15,3° Celſ. 
m 26. Wärme⸗Minimum +245° = 
Am 27. Wärme⸗Maximum + 14,9° = 
Am 27. Wärme⸗Minimum + 62° = 


Eelegraphirge Vörſenberichte. 


e, 

Breslau, 26. Sept. Sich abſchwächend. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 84,00, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 95,50, 
Konſol. Türken 18,00, Türk. Looſe 62,50, 4proz. ung. Goldrente 
89,90, Bresl. Diskontobank 94.00, Breslauer Wechslerbank 96,25, 
Kreditaktien 152,50, Schleſ. Bankverein 110,75, Donnersmarckhütte 
86.00, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau v. Hüttenbetrieb 121,75, Oberſchleſ. Eiſenbahn 58,25, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 88 00. Schleſ. Cement 121,00, i 

ement 87,00, Scheſ. Dampf. C. —,—, Kramſta 117,00, Schleſ. 
inkaktien 212,00, Laurahütte 116,00, Verein. Oelfabr. 96,75, 
eiterreih. Banknaten 173,55, Ruſſ. Banknoten 217,00. 
ankfurt a. M., 26. Sept. (Schluß kurſe). Schwach. 
ond. Wechſel 20,322, 4proz. Reichsanleihe 105,15, öſterr. Silber⸗ 
rente 78,75, 4½ proz. Papierrente 78,70 do. 4proz. Goldrente 95,00, 
1860er Loose 119,80, Apcoz. ungar, Goldrente 89,70, Italiener 89,70, 
1880er Ruſſen 97,60 3. Orientanl. 69,10, unifiz. Egypter 96,70. 
konv. Türken 18,00, 4proz. türk. Anl. 80,40 3proz. port. Anl. 37,30, 
proz. ſerb. Rente 85,90, Wes amort Rumänier 97,20, Gproz, 
konſol. Mexik. 85,80, Böhm. Weſtb. 303 ½, aachen. Nordbahn 159½, 
n a 


Franzoſen 243, Galizier 175%, Gotthar 128.70, Lombarden 
95¾, Lübeck⸗Büchen 148,00, Nordweſtb. 175, Kreditakt 241%, 
Darmſtädter 130,00, Mitteld. Kredit 98,50, ‚00, 


Kommandit 173,70, Dresdner Bank 133,90, Pariſer Wechſel 80,325. 
Wiener Wechſel 173,00, ſerbiſche Tabaksrente 85,30, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 111,50, Dortmund. Union 58,50, 1 Bergwerk 178,90, 
Hibernia 150,50, 4proz. Spanier 71,8, Mainzer 110,20. 

Privatdiskont 3% 175 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 241¼, Disk.⸗Kommandtt 
173,40, Bochumer Gußſtahl —,—, Harpener ——, Lombarden 
—,—, Bortugiefen —.—, Dortmunder —.—. 

Wien, 26. Sept. (Schlußkurſe.) Geſchäftslos, Lokalmarkt 
feſt, internationale Werthe durch Arbitrage gedrückt. 

Oeſterr 44%, Papierr. 91,10, do. 5proz. 102,10, do. Silberr 
91,00, do. Goldrente 110,10, 4proz. ung. Goldrente 103,65, do. 
Papierrente 100,60, Länderbank 199,50, öſterr. Kreditaktien 280,25, 
ungar. Kreditaktien 327,75 Wien. Bk.⸗V. 108,25, Elbethalbahn 213 25, 
Galtzier 204,25, Lemberg⸗Czernowitz 235,25, Lombarden 107,60 
Nordweſtbahn 201,00, Tabatsaktien 157,50, Napoleons 9,31, Mark⸗ 
noten 57,70 ½, Ruſſ. Banknoten 1,24',, Silberebupons 100,00. 

Paris, 26. Sept. (Schlußkurſe.) Behauptet. 

3 proz. amort. Rente 97,60, Zproz. Rente 96,25, 
Anl. 105.75, Italiener 5% Rente 90,65. öſterr. Goldr. 968, 46% 
ungar. Goldr. 90,50, 3. Orient⸗Anl. 71,00, 4proz. Ruſſen 1889 
98,30, Egypter 490,93, konv. Turien 18,02',, Türtenlooſe 6460, 
Lombarden 246,25, do. Prioritäten 316,00, Banque Ottomane 559 00 
Panama 5 proz. Obligat. 3340, Rio Tinto 549,30, Tabaldaktieı. 
346,00, Neue Jproz. Rente 95,10, Zproz. Portugieſen 36,56. 

ondon, 26. Sept. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2¼ proz. Conſols 94 ½¼, Preuß. 4proz. Conſols 104, 
1 — 5proz. Rente 89%/,, Lombarden 9, 4 proz. 1889 Ruſſer 

Serie) 98, konv. Türken 17%,, öſterr. Silberrente 78, öfterr 
Goldrente 95, 4Aproz. ungar. Goldrente 89, 4prozent. Spanier 
71/8, 3½ proz. Egypter 91, 4 proz. unific. Egypter 96 ¼, 3pens 
ar. Egypter 99%,, 4 ¼ proz. Trib.⸗Anl. 95 ¼½, 6proz. Mexik. 87°%,,, 

ttomanbant 12 ¼, reg 114",, Canada Pacific 92%, Te 
Beers neue 13%, Platzdiskont 2°,,. 

Rio Tinto 21%. 4½ proz. Rupees 75½½, Argent. Golde Gelb» 
anjenpe von 1886 63, —. — t äußere Goldanleihe 
36, Neue Z proz. Reichsan eihe 82¼ Silber 45 ¼. 

In die Bank floſſen 93 000 Pfd. Sterl. 

Aus der Bank floſſen 125 000 Pfd. Sterl. nach der Türkei. 

o de 26. Sept. Wechſet auf vondon 15%. 

Buenos⸗Ayres, %. Sept. Goldaglo 310.00. 

Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 25. Sept. Getreldemarkt. Weizen biefiger loko alter 
—,—, neuer 22,00, >o. fremder loko 24,25, p. Nov. 22,50, p. März 
22,20. Roggen ntefiger loko alter —.—, neuer 23,25, fremder loko 
25 75, p. Nov. 24.20, v. 1 0 Hafer hieſiger loto alter 
—.—, neuer 13,50, fremder 17 Ruböl lokc 65,00, p. Okt. 63,60, 
. Wgremet, 20. Sept. Börsen = Gehlukbertät) Roffintehes 

Bremen, 26. 5 en = ußbericht. a \ 
en (Of. Not der Bremer kenne e Loto 
Br 


Baumwolle. Stetig. land mi d 
Baſis middl., nichts 5 8 auf- Tenne 


0 t. 
8 8 1 1 
5 17855 DB J Pf., Nov. 44%, Pf., Dez. 44 Pf., Jan. 4%, Pf. 


4½ proz. 


Schmalz. Niedriger. Wilcor 37 Pf., Armour 36 Pf., Roh 
und Brother — Pf., 40 airbanks 44½ Pf. 

Wolle. Umſatz 40 B. Cap., — B. Auſtral., 16 B. Kämmlinge. 

Reis. Seit, 8 ruhig. 

Bremen, 25. Sept. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, 
proz. Nordd. Welltämmerei⸗ und Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien 
120 Gd. 5proz. Nordd. Lioyd⸗Aktien 109 ½ bez. 

Hamburg, 26. Sept. Getreidemarkt. Wetzen loko ruhig, 1 
loto neuer 210—218. — Roggen loko ruhig, mecktlen b. loko 
neuer 215— 240, ruſſ. loko ruhig, 190 —192. — Hafer ruhig. Gerſte 


ruhig. — Rüböl unverz.) 2 * 63,00. — Sptruue matt, 
Sept. En Fr har p. Dft.-R 39 Br., p Nov.⸗Dez. 39, 
Bre April⸗Mai 38 ¾ Br. — Kaſſee feſter. W S 


Petroleum Aer 
6,355 Br. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 26. Sept. eg (Schlußbericht.) Rüden, 
Mohzucker 1. 1 Baſis 88 vEt. Rendement neue Uſance fre 
an Bord Hamburg p. Sept. 13,32 ½, v. Okt.⸗Dez. 12,62½, p. Jan.⸗ 
März 12,80, p. Mai 13,07. t. 


Fe 
Hamburg, 26. Sept. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ N 


rage Santos p. Sept. —, p. Dez. 59½, p. März 58 ¼, 9. Mailp. Okt. 12.48. Rotber Balten 9959 102%, b. Okt. 103%, Gek. 350 To el gern — M. Loko 152—182 M. 

58 ¼. Ruhig p. Dez. 106° Ye Ba 11275 Katie Nr. 7, low erbt p. Okt. Qualität. Lieferungsqualität 165 M. Pomm., vn ſchleſ. => 
Bet, 26. Sept. gg Weizen loko behauptet, v. 12,27, v. Dez. 1 ruſſ. mittel bis par 154—168, feiner 172—178 ab Bahn und frei 

gg 10,41 Gd., 10,43 p. 2 a 10,75 Gd., 10,77 Der Werth je in der vergangenen Woche eingeführten Waaren | Wagen bez. p. dieſen Monat —., per Sept.⸗Okt. 156—156,50—156- 


Hafer , Serbit 7 10 — ie rühjahr 10555 6.22 
Gd., 624 Mai Gr. ai⸗ 
Juni 1892 597 Gd. 982 r. Kobleups d b. Sept Ott. 14, 60 Gd., 


14,70 Dr. — By tter: Schön 
26. Sept. — ar Ma 
zug. 5 Sepcbr. 2 p. Oltbr. 26,90, v. Nov.⸗Febr. 27,80 
an.⸗April — Roggen ruhig, v. 5 000 > 
Si, A 21,%. — 25 Biebl ruhig, 9. Sept. 60,30, p. Okt. 60,30, 
Nov.⸗Febr. 62,00, d. Jan.⸗April 63.00. — Nabel ſeſt, p. 
Sept 70,50, p. Oft. 71,00, 5. 1 7 = Dez. 71,50, p. 0 73,00. 
Spiritus behau tet, p. Hebt 38,75, p. Ott. 38,75, p. Nov.⸗ Dez. 
39,00, p. Jan. ⸗April — Wetter: Bedeckt. 
Paris, 26. er (Shlukberiht) 8 mbig Ba Kara 
36,00 a 36,25. Weißer Zucker ſteigend, Nr. 
Sept. 36,62 ½, p. Okt. 35,62 ¼, p. Okt.⸗Jan. 3587 By: a ni 


87 
Sabre 26. Sept. W der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 30 Points Hauſſe. 
Rio 16000 Sack, Santos 10 000 Sack Recettes für geſtern. 
Havre, 26. Sept. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, ;iegler 
good average Santos, p. Sept. 79,75, p. Dez. 


Jevastaffee g good ordinary 51. 


Bancazinn 55 
Amſterdam, 26. Sept. W ‚Besen p. Nov. 251, 
p. März 264. Roggen p. Okt. 227, p. Mär, 
Antwerpen, 26. Sept. 5 (Schluzdericht Ref 
1 845 Type weiß loko 15% bez. 15 ½ Br. v. Sept. 15 ¼½ Br., 
. Okt.⸗Dezbr. 15 ¾ Br., p. Jan.⸗März 16 Br. Still. 
Antwerpen, 26. Sept. ag (Telegr. der Herren Wilkens 
u. Comp.) La Plata⸗Zug, Type B., Okt. — bez., Nov. 4,57 ½, 
4,60, Januar 4,65, Febr. —. März 4.70, April⸗Mai —, 
Se; 4,85 Käufer. 
Antwerpen, 26. Septbr. Getzeibemertt 
Roggen ruhig. Hafer unverändert. Gerſte unbeleb 
London, 26. Sept. 96pCt. Javazucker loro 15 ruhig. — 


vibe nch 31 13¼ feſt. Centrifugal Cuba —. 
London, 26. Sept. — der Küſte 3 Weizenladungen ange⸗ 


tter: Re 
3 26. de 0 (Wollauktion) Lebhaftere Betheiligung. 
t verändert. 
* Siberbont, 26. Sept. Baumwolle. A Muth⸗ 
maßl. Umſatz 8 en Stetig. Tagesimport 
Liv — 6. Sept. Nachm. 12 Uhr 50 ein Baumwolle 
Umſatz 10 000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Feſt. 


Sept. 


— 


8 ruhig. 


bis ¼ 5 


Middl. amerikan. ee Io 
ei ktiver Wien Vorrath. 


Geſtriger Wochen⸗Bericht. 
Total 692 221 B. 


ändert. Rüböl per laufenden Monat behauptet, hintere Sichten 
matt. Spiritus war auf Realiſationen 60 —70 Pf. billiger. 
Zum Schluß gab Weizen ferner nach, jo daß der Abſchlag 
gegen geſtern 2 M. beträgt. Roggen konnte ſich dagegen be⸗ 
aupt en. 
Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) 2 u Kilo. Loko 
feine Waare feſt. Termine ſchließen Be 350 Tonnen. 


preis Okt.⸗Nov. 4% En ov. „Dez. en do., Dez. 5 in Kündigungspreis 228 M. Loko 222—240 2 Qual. Lieſe⸗ 
do., Jan.⸗Febr. 4% Käuferpreis, Febr.⸗März 4% do., März⸗ rungsqualität 233 un: p. dieſen Monat und p. Sept.⸗Okt. 229 bis 
April De do., April⸗Mai 5%, do., Mai⸗Juni 5 ½ F. do 226,75 bez., p. Ottbr.⸗Nov. —, p. Nov.⸗Dez. 227 — 225,50 — 225,75 
ewyork, 25. Sept. Wen dee Beoleum, "liipe line bezahlt. 
certifeates per Okt. 60. Weizen per Dezbr. 107°,. Roggen p. 1000 Kilo. Loko flauer. Termine flau. Gef. 
9 er wyork, 26. Hebt 2 Baunivore in New⸗ 50 To. Kündigungspreis 235 M. Loko 210-236 M. nach Qual. 


Petroleum Standard 


9585 In 16870 30—6,45 Gd., do. 2 Sieden a w 5 4 
e line 


betrug 10 370 969 Dollars gegen 7 326 575 Dollars in der 
Vorwoche. 


Berlin, 27. Sept. Wetter: Schön. 
Newyork, 26. Sept. Rother Winterweizen p. Sept. 102 ¼ C., 
p. Okt. 103 C. 
Fonds: und Aktien⸗Börſe. 
26. Sept. 


Gebiet 

Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenz⸗ 
meldungen gewannen ebenſowenig wie die jonitigen vorliegenden 
Nachrichten einen bemerkenswerthen Einfluß auf die Stimmung 


Bei mangelnder Kaufluſt reichte das nicht dringende Angebot, die 
Kursbewegung in weichender Richtung zu erhalten. Erst ſpäter 
trat in Folge von Deckungen eine kleine Befeſtigung hervor; der 
Schluß der Börſe erſchien aber wieder ſchwach. 


e feſter für heimiſche ſolide Anlagen 
bei mäßigen Umſätzen; auch fremde, feſten Zins tragende Papiere 
waren gut behauptet, aber ruhig; 1880er Ruſſen feſter, ruſſiſche 
. weichend, Italiener ſchwach. 

Der Privatdiskont wurde mit 3% Proz. noti 

Auf internationalem Gebiet gingen Deſterreichf che Kreditaktien 
u etwas ſchwächerer und ſchwankender Notiz mäßig lebhaft um; 
Gee waren ziemlich feſt, Lombarden ſchwächer, Warſchau⸗ 

ien nach feſterer Eröffnung abgeſchwächt, auch Schweizeriſche 
Bahnen lagen ſchwach. 

Inländiſche Eiſenbahnattien gaben im Verlaufe des ruhigen 
ruhigen Verkehrs durchſchnittlich etwas nach, namentlich Lübeck⸗ 
Buchen matter. 

Bankaktien blieben ruhig; die ſpekulativen Diskonto⸗Komman⸗ 
dit⸗, und Berliner en cee Anfangs mehr an⸗ 
geboten, ſchließlich befeſtigt. 

Indu 5 ziemlich feſt aber wenig lebhaft; 
mas ſehwächer und ruhig. 


Vrodukten - Vörſe. 

Berlin, 26. Sept. Die Wei die Piet ſind geſtern in Newyork 

½ — / C. zurückgegangen. hieſige Getreidebörſe zeigte 
kan ſehr luſtloſe g die Umſatze waren ſehr gering. Weizen 
8 durch Nealiiationen um ca. 1 M. gedrückt. Roggen konnte 

für nahe Sichten bei ſtillem Verkehr behaupten, 
Sichten ftnd ebenfalls wenig verändert. Hafer in kleinem Ver⸗ 
kehr zu behaupteten Preiſen. Roggenmehl ſtill und wenig ver⸗ 


Montan⸗ 


Vor⸗ 
woche, davon für Stoffe 2 121 554 Dollars gegen 2 324 084 in der 


Berlin, Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
7 und mit theilweiſe etwas niedrigen Kurſen auf ſpekulativem 


andere Nr. O u 


„Ikruſſ. —, inländ. guter 228 —231, feiner 
232— 233 ab Bahn bez., p. dieſen Monat —, p. Sept.⸗Okt 235 bis 
ee bez., per Stk. ⸗Nov. 233— 232 bez., p. Nov.⸗Dez. 232 


bis 231 bez. 
p. 1000 Kilo. Matt. 5 gyoie und kleine 150-215 M. 


Suttergerfie 150—175 
Hafer p. 1000 Kilo. Loko feiner A Termine böber. 


Lieferungsqualität 233 


bez., p. Oktbr.⸗Nov. 156,25 —,75—,25 bez., p. Nov.⸗Dez. 157,25 bis 
75,50 bez, p. Dez.⸗Jan. —. 

Mais per 1000 Nilo. Loto er ee aloe. Get. 
— To. Kündigungspreis — M. 152—178 nach Qual., 
8 dieſen 3 —, p. Sept.⸗Okt. — 1 9. Ott Nor. —, p. Nov.⸗ 

ez. — 

Erbſen p. 1000 — * 200 —230 M., Futterwaart 
188-198 M. nach Qu 

Rogsenmehl Nr. 15 8 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sad. 
Termine ruhig. Gek. — Sack. ze Sprei8 — M p. dieſen 
Monat und rn 1 ⸗Okt. 32,25 bez., kt.⸗Nov 32,10 bez., p. 
Nov.⸗Dez. 32,00 


Rüb zl p 100 Kilo mit Faß. Termine ſchwächer. — Gel. 
300 Ztr. Kuündigungspreis 62 Loko mit Faß 62,2 bez., loko 
ohne Faß —, p. dieſen Monat und P. Sept Okt. 62 bez., p. Okt.⸗ 
Nov. 61 bez., p. Nov.⸗Dez. 61 bez., p. März⸗April —, per „april 
Mai 61,1—61 bez. 

Zrodene Kartoffeifärte p. 100 Kilo brutto incl. Sad. 
Loko 26,75 Feuchte dgl. p. Sept. —— M. 

. Lp. 100 lo rutto incl. Sac Oo“ 26,75 M. 


(Raffintrtes Standard white) p. 100 Kilo mit 


Geänbig: Kilo. 
ündiaun Spreis — M., ein Monat — M., Durchschnitts 
preis p. De 5 — 

Spiritus ee, 50 M. Berbruuchsabgabe p. 10 2 2 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. 3 re — Ltr. Ründle 
gungspreis —,— Mark. Loko ohne Faß. — 

Spiritus mit 70 M. Ven eo p. 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10000 Ltr Proz. nach Tralles. ug; —,— liter. 
Rünbigungsyreis — M. Leto ohne Faß 51,5 b 

Spiritus mit 50 M. Verhrauchsabgade p 100 Liter à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko mit Faß —, p. dieſen Monat —. 

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Matter. Gekün⸗ 
digt 470 000 Ltr. Kündigungsvreis 8 2 Mark. Loto mit Faß —, 
ver dieſen Monat 51,5—50,6—50,9 bez., p. Sept.⸗Oktbr. 51 1505 
bis „7 bez., per Okt. ⸗ „Nov. 50,6—50—50,2 bez., per Nov. „Dez. 50,4 


Petroleum. 
geb in Poſten von 100 Ztr. Termine —. 


bis 49, 72504 bez, per Dez.⸗Jan. —, per Jan.⸗Febr. 1892 —, per 
Febr. März —, per April⸗Mal 51—50,4—50,7 bez 
eizenme 5 Nr. 00 38.1.5 Nr. 0 51.25 80,00 bez. 


Feine Marken über Notiz bezahlt. 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 Dal 50 bez., do. feine Deren 
1 33 25—35,28 bez., Nr. 0 1½% M. Öber als Nr. O und 

1 pr. 100 Kin Br. inkl Sack 
Berichtigung. Am 19.: Rüböl p. dieſen Monat 62,8 bez. 


. Feste Umrechnung: 1 Livre sterl. — 20 M. 1 Doll = 4½ M. 1 Rub. 3 M. 20 Pf, 7 fl. dd. W. — 12 F. 1 fl. österr. W. 2 . , bei W. 1 . 20 ri, I Frana oder I Lira der i Peseta — 80 Ft. 
Brnsoh. 20. T. — 03, ow. 74 4½ |191,50 bz Warsch-Teres 5 Relonend.-Prior. Pr-Hy2«-B. 1. (r2.120)| 4), 412 38 — Bsugos.Mumb.| 6 1128,00 G 
Bank-Diskonto. weonsel v 26. Se-. br 3% 133 10 wa Serb.Gid-Pfab.| 5 66,25 d c | do. Wien. 183 SV 8 do. do, VI. (rz. 1 12,9 a. 1123/0 d 
Amsterdam. 3 8 T. 168,20 bꝛaſoess. Präm.-A.| 3½ co. Rente... 5 85,19 G ÄWeichseibahn| 5 | 6'197 . do. Gold- Prior. 5 do. div,Sor.(rz.100) 4 785 33 25 Passage... 3 68 75 u 
8 T. 20,32 “ Ber 30 T. U. 3 137.00 8. do. do. neue 5 | 85,49 bzG. msı-Aotterd,| 4%, Südost. 8. (Lb. )] | 62,8) be 40. do. (rz.100)3%,| 93.79 . u, d. Linden 0 14.75 d. 
8 T | 80,33 d. | 3¼130,50 be Stockh, Pf. 87. 4 87.1 0 Gotthardbahn 6 do. Obligation]? 12.59 « . Nyp.- Vors. Cort. 4½ — ser. Eiektr-W. — 132 65 8. 
Wien 8 T. 173,05 1 eig Guld-L. — | 26.75 dr do. St.-Anl. 87 3½ al, Mittelm. 77 92,506 do. Gold- Prior. 93,75 0 do. do. 4 1999 bz 4 eri Lagernof 0 71,50 or 
Petersburg. 1. Z W. 213.25 dr [Oidenb. Loose) 3 125,25 be Span. Bone) 4 Ital.Merid.-Bah| 7½ Baltische gar. 8 70, 0 C do. do, St.-Pr. 0 108,0 8. 
a ’ 40,00 bz 
Warschau...| 4} | 8 T. 1214,90 bz Ausländische Fonds. ürk.A. 1865in üttich-Lmb. . 4040 13.15 kz ÄBrost-Graiewo 3 95.9 8 Ahrens Be,, bt! 0 — 
in Berlin 4.Lomb. 44 u. 5. Privatd.33 L. 22 ͤ ͤ Pfdsöterl,ow 1 Gr. Huss. Eis. ger. 3 0,8) G Sort, Book-Br.| 0 | 4850 d 
mo rgentin. Ani — | 43,50 K do. do. B. vang.-Dombr. g. 4½ 98,50 brd A Sohultheiss-Br| — 254,25 & 

7 oten u. Coupons 5 5 1 do 15 — ar = do. 4 1 orſow-Wor, g. 4 | 88,59 bz Hi on 25 — Bresi. Oelw... 2 — — . 
530 a0 Höukar, Stadt« „50 be G. o. Conso x 13 Oeutsoh. Asph ‚59 be 
Souvereigns 231 8 Buen. Ar. G- A — | 34,59 be 90. 2 N.Oblig| 5 do. 1859 |4 a 8 1 8g. * * J See 11 138 80 22 8. 
20 Franos-Stück.... 16.13 G do. Chsrk. A. 004 8 br — * 

Gold-Dollars ....n..... Br N 37% 191,80 * ren 87 do. (Ob ig.) 1889 91.3) te — — Eh == —— 
Dan. Sts.-A. 88. 71 4 do. Eg rib- An k-Ki + 206) raust. Zucker ‚au oz 
ana Basar! 80,25 ( Es ot. Anteine| 3 | Ung Gid-Rent. 4 83.60 be 8 „ tauz. do. | 8% 15,78 0 2 
Oestr. Noten 108 fl... | 173,60 ur do. do. |4 do. Gid -Inv.-A. 5 102,30 Eisenb.-Stamm-Priorität. Mosoo-Jarosiaw'3 | 68,50 & i GummiHarbg E 
100 R 215’90 do, 1890 3, 8420 br do, do. do 4% 99.70 bzB. PIERRE Tg NR do. Kursk gar.|i do. Handelsgos- a | 249,50 xG. 
— — do, Daira-S.| 4 35,10 8. do, Papier-Hnt. & 6N de n nf 47,10 be do, Rjäsan gar. 1 de G do. N ! 10. Sohwanitz is |202.59 G 
1 r 9 . 8 0 ö ’ ! - 7 3 
eee eee, e eee e, ee rn ehe Zi & 
Onene n.anı| % es g Fer f | 5080 ma N. dd fn . % 1a ieee en Bu] BE 
F © | Kisonbahn-Stamm-Aktien. Fremen] 4 222, Klnkauensi | 831 u© . 
8. cons Anl. x -A. 31 5 A x 2 — 3 3⁰ 
do. do. | 3½ 87.50 bz E . de . 
do. do. 84,60 bad. exikan. Anl. | 6 | 87.20 bz Altenbg. Zeitz, 4% 89 bz Warienb Miswk| 5 106,30 ee jSchuja-Ivan. gar. $ — do. Hofm... 14 |15963 br 
do. Scrips, int. 3 | 84,09 d. Mosk. Stadt-A:| 5 | 68,93 d Crefelder 4% 1.64 be Meckib, 8 db. 4 22,50 G üdwestb, gar. 4 bz Garm-Vrz.-Akt| 6 | 78,25 * 
Sts.-Anl. 1868 + 1 85 “= orw. Hyp-Obl 3½ 4275 6 5 Verdng| 4 a 355 5⁰ u ee 4% ** — 2 1 - - — Bea ı 128 00 6 
-Schld-Sch, | 3! ‚30 bz ortm.-Ensch | 24 Daalbahn . ki Ter. g 3 
Seristöct bl. 2½ 88.0 be 89 Saal ee 1Yı 51,00 eG. FWeimar-Gora..| 3%. 99,30 „r . — ee: Ta RE 
do. do, neue 2½ | 95,4% bz do. Pap.-Anı 2 ½ 786: G U ER . 3elo...15 . Pauchach 8 | 
, ß a re a 5 23028 2 
N . = 7 — * * * Si — 
Berliner... 5 "11293 we e Maınz- Cow, 10 ö 3070 4c fsk 2% 96,00 ww (Gotthardvahnen, 3 465 84 — 5 10 266,50 = 

do. 4½ 108,0 G 1 — Marnb.-Miawk. 0 bz erl. Potsd.-M tal. Eisenb.-Obl ‚00 w -Sohl. C N Y 

so. 6240 8 | 5 fs G Pee rant N arsiSchwFrbH Serb. Hyp-Obl... 5 | 87,92 m I7.88 eee 
® 3½ 95,6% bz do. 1864er Li] = r Ndrsohl,-Märk.| 4 no — Bresi.-Warsch 7 ER. Bu 5 | 86,25 bz& a Oppelnlem-F., 6 ½ 88,3: & 

or. Lasch 4 2.00 b. poln. Pf. Gt. l. V 5 | 66.40 @ Ostpr. Südb.... / 76.10 2 Ludwh 68/3 Sad. tal. Bahn . 3 18.50 4 do. (Giesel) 3 ½ 88 25 d 
„0. 3½ 95,00 dz 90. Lig. -f. Br. 4 63,80 G Baalbahn e 0 3,80 tea 00 > 3% 94,10 & Central Folie. 124,90 bes JGr-Bert.Pfergb| 12 ½ 213,00 d G. 
Kur.uNeu- ; Portugies, Anl Ge eee Ilineis-Eisenb. 4 : amb Pferdeb| 6 107,20 

rg 3% | 95,60 or 1888—89| 4% 23,90 6 Weimar-Gera | 2 25 bzG Nied. Mart lu. 8 Manitoba. 4½ 9 otsd.ow,Pfärb| 5 ¼½ 8356 d 
2 % aab-Gr.Pr.-A.| 4 103,10 Werrabahn.n.| 3 17890 e. [Obersonktit 37 Northern Pacifes >osen.Sprit-F.| 4 | 65,06 bz 
2 Ostpreuss| 3½ 93,80 @ Rom. Stadt-A.| 4 50 G foreohtsbahn] ı | 36,25 oz do. Lit. fa 3 ½ 96,16 8 ositzer 4 |6275G 

Pommer. 3½ 95.25 bz do. 11. ill. VI. 4 | 79,10 b ussig-Toplitz]20 444.00 bz do cm. v. 1878 __ hies. Cem. 10 ½ 127.0 G 
8 J. do. um. Staats-R.| 4 | 82.75 be Böhm. Nordb.... 5 ¼ doNiedrsZzwg| 2 tettBre 5 00 26. 
£ Posensch. 30 135 20 9. da. Ante| 4 | 82,50 do. Weib 7’h] er 4% do, ede |221,58 @ 
2 ’ do. do. fund 00,40 ba Brünn. Lokalb.| 5% 0 be = -u. H.-Ges. 
6d. d e @ gere el 97,25 8. auschtherader 10 174 203,90 bz [Rechte Oderufi 4 Aplerbecker... 25 1175,25 va 
68. Engl. a. — anadaPaoifb, 7 Ibrochtsb gar 08,69 & derzelius dr 
Idschl.LtA.| 3¾ĩ 95,50 6 1822: J 5 Oux-Bodenb. 12 ½ 224,50 br uschGold-Ob 4½81.48 G ismarokhütts| 18 1126.00 G. 
do. 4 do, 1859] *| 3 | 86,00 be Galiz, Karl-L...| 4 ‚ux-Bodent.!.| 5 BoohGussst-F.|10 14,39 oz 
— so. .. 15 95,50 8 5 2 A 5 8 Oux-PragG-Pr.| 5 nn ae — —. 8. 
0 do, — Kaschau-Od. 8. do. do ortm. St- — 00 v 
Wwstp Rittr 3½ 83,30 8 do. 1673 ® ronpr.Rud.....) 4% 85,90 b ranz.-Josefb.| 4 | 82.60 G. Geisenkirohen 12 153,0 dr 
1 7 2 
do. neu l. l. 3%, 3,80 do. 1875 8 ar emberg-Cz..| 7 14,26 oz al KLudwg. g. 4½ 85,09 G. EEE. 150,9 @ 
5 (Pommer... 161,60 bz do. 1889 4 Oestr. Staatsb | 4 do. do. 1890 4 | 81,0 6 30. do. % 83,10 „ N g0 pCt. HördSt.-Pr.-A.) 0 | 46,50 9 G. 
= JPosensch. | 4 |161,50 8. do. 1880) 2| 4 | 87,60 8 do, Lokalb.| 4% 70,60 be soh-Oderb Inowraol. Salz) 0 | 29,25 bzB. 
5 Preuss. 4 104,0 bz Nuss. Geldront 6 104.00 be do. Nordw.| 4% Gold- 4 85,70 8. # do. G0. (rz. 1005/3 ½ 92.25 ve geiohaban önig u. Lauras li 15,00 de 
“= (Schles.....] 4 10155 be d go, 1884stpfl. 5 03,40 G. do. Lit. B. EIb. 5 ½ ronpAudolib! 4 79,80 br auchham. ov. 13 118,50 be 
Bad.Eisenb.-A.| 4 2,25 @ . Orient I 77 3 I assb-Oedend. 0,Salzkammg| 4 9,25 6. de, ouis. Tiefstpr 3 135,32 K. 
Bayer. Anleihe 4 4,69 8 11. Orient i886 Reichenb,-P.....| 3,8 mb Ozernstfr| 4 77,7 G. Pomm.Hypoth.- -Abet. borsohl. Bd. 58,25 8. 
Brem. A. 1890| 3½ 94 60 bzG . Orient18797 5 Südöstr. (Lb. 9,8 46,40 de do. do. stpfl. 4 * fandbr. Ill. u. Vi do. Eisen-ind. 11 121,59 de d. 
Hmb.Sts. Rent. 3½ | 93,60 Nikolai-OI. . 4 97.00 be d Tamin-Land....| 6 Osst.Stb.alt,g| 3 | 82,70 8. 278. -Gr.unkb 42119 edenh.St.-Pr.| — 8,25 . 
do. do. 82,75 b d 1 4 re be 1 5 85,25 be do. A ei - 2 0 N er . VI. 115 5 ‚sc — 2 == bz 
co. amortAnl. 5 93,80 Prä.-Anl, & Is be a son! 3 60,Gold-Prio, 75 be 0. do. (rz. x es. Kohlw. ‚00 U 
Sächs.Sts, Anl. * 3 do, 1886| 5 148.00 G Donetzbann ....! 5 | 9859 G do. Lokatbahn| 4½ 382 40 G. do. do. X. (rz. 11004 ½ 0,40 G do. Zinhdtt. 18 212.75 ce 8. 
so. Staats-Ant 85,06 br. Bockr.-Pfobr.| 5 163.59 vang. Demt..| & do.Nordwesth| 5 3 bzG | do. do. (rz. 100 8,00 do. do. St.-Fr. 18 212.00 G. 
[7 am- Anl. 25 154.78 bz do, neue 4½ 97,25 d Kursk-Kıow 2 Jo. Ndu B. G.-Urf 5 4.90 C fer. Cente- f. rr. 1000/4 3 127,696 Stolb. Zk.-H. 62,10 er 
rss.Pri la 500 
NH. pr.- Sch. 40 7. — 335.90 f. ohwedische...| 3½ 43,60 bed osco-Erest 3 67,90 mf. 40. U. 8. Elytn.] 5 837 89 de = eo, (Tz. 1 — St.-Pr. _ do. St.Pr... 22 50 98. 
Bad.-Pröm.-An.| 1 135,25 »G SW. G ib 3½ 93,85 Russ. Stastsb. „6 129, 50 bz RAaab-Oadenb. de. kündb Dische. Bau. 27% 76,00 d. arnowitz 

r. Anl. 4 |13775 8. 0. 1888 | 3 do. Südwest, 5. = 76,40 E 40 8. Gole -r. 13 | 67, ‚60 s Pr.c Cantr. “Pf, Com- O 2 92,40 bzG Mann- St.- W. 4½ 68 00 de d 10. do. St.-Pr.| 0 | 38,50 a 

Bayr, Pr.’Ant. | 3 113275 0, Pr. A 4 I 


Druck und Verlag der! Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. A Röft Röftel) in Poſen. 
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